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Angebote streichen oder Millionen investieren
Verzweifelte Eltern, die keinen Kita-Platz für ihre Kinder bekommen – das gab es bislang in Otterstadt
praktisch nicht. Doch die Probleme, die viele andere Gemeinden schon lange haben, drohen auch
das Dreieinhalbtausend-Einwohner-Dorf einzuholen. Um gegenzusteuern gibt es verschiedene Ideen.

VON TIMO LESZINSKI

OTTERSTADT. „Vor der Umsetzung
des Kita-Zukunftsgesetzes lag die
Wahrscheinlichkeit, in Otterstadt ei-
nen Kita-Platz für über Zweijährige
zu kriegen, bei fast 100 Prozent. Das
ist mittlerweile nicht mehr so“, schil-
derte Stephanie Emering, die Leiterin
der kommunalen Kita Abenteuer-
land, in der Sitzung des Ausschusses
für Jugend, Familie, Senioren und
Kultur die Situation. Die drei Kitas
seien voll, die Anzahl der Anmeldun-
gen steige. Von einem Fehlbedarf von
20 Kita-Plätzen über einen Zeitraum
von zwei Jahren, den es voraussicht-
lich bald geben werde, sprach Orts-
bürgermeister Bernd Zimmermann
(CDU). Genaueres wisse man nach
der nächsten Trägerrunde im Novem-
ber. Sein Ansatz sei gewesen, wegen
des überschaubaren Zeitraums, in
der es einen Fehlbedarf gebe, nichts
auf Dauer zu machen, sondern etwas,
das wieder rückgängig gemacht wer-
den könne, erläuterte der Ortschef.
Hinzu komme aber, dass aufgrund
des neuen Kita-Gesetzes, das durch-
gängige Betreuung und die Möglich-
keit zum Mittagessen vorsehe, Plätze
in den bestehenden Kitas wegfallen
könnten – möglicherweise bis zu 15
Plätze pro Kita. „Da haben wir noch
überhaupt keine offiziellen Informa-
tionen“, sagte Zimmermann.

Hort-Zukunft ungewiss
Es seien nun verschiedene Möglich-
keiten überprüft worden, wie die
Ortsgemeinde reagieren kann. „Am
einfachsten wäre es, wenn wir uns
von einem Angebot trennen, das es
innerhalb der Verbandsgemeinde
nur in Otterstadt gibt: Das sind die
Einjährigen-Plätze“, führte der Bür-
germeister weiter aus. Derzeit gebe
es in zwei Kitas Plätze für jeweils drei
Einjährige. Gebe man diese auf, be-
komme man dafür 26 Plätze für über

Zweijährige. „Damit könnte ich den
ersten Bedarf decken“, sagte Zimmer-
mann. Relativiere sich der Bedarf
nach zwei Jahren, sei man mit einem
blauen Auge davongekommen.

Eine andere Möglichkeit zu reagie-
ren könnte die – zumindest vorüber-
gehende – Einstellung des Hortbet-
riebs sein. „Der Hort ist ein freiwilli-
ges Angebot, auch wenn es gut ange-
nommen wird“, sagte Frank Juchem,

Leiter des Fachbereichs Natürliche
Lebensgrundlagen und Bauen bei der
Verbandsgemeinde. Andere Gemein-
den hätten zum Decken eines vor-
übergehenden Bedarfs bereits solche
Angebote ausgesetzt. Mit hinein in
solche Überlegungen spielt auch der
Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreu-
ung in der Grundschule, der in ein
paar Jahren kommen soll. Noch ist
unklar, was das für den Hort bedeu-

tet. Für Zimmermann ist das Einstel-
len von Angeboten allerdings die „Ul-
tima Ration“.

Er habe deshalb noch eine andere
Alternative prüfen lassen: Auf dem
Gelände von Naturspur habe die Ge-
meinde noch Flächen, auf die der Ver-
ein verzichten würde. Er hätte sich
vorstellen können dort eine Art „Zir-
kuswagen“ hinzustellen, ähnlich wie
bei der Waldkita in Waldsee. Diesen

hätte man nach zwei Jahren wieder
verkaufen können. „Das scheiterte
aber daran, dass dort zu wenige Bäu-
me sind und es keine Waldkita sein
kann“, berichtete der Bürgermeister.
Weil dort deshalb nur eine Außen-
gruppe einer bestehenden Kita ent-
stehen könne, müsse der Gruppen-
raum mindestens 45 Quadratmeter
groß sein. Mögliche Wagen hätten
aber maximal eine Fläche von 32

Quadratmeter. Es müsste also ein
neues Bauwerk errichtet und Fläche
versiegelt werden. „Davon bin ich
kein Freund“, erklärte Zimmermann.
Vor ähnlichen Problemen steht die
Gemeinde in den Ottmargärten. Ein
Haus, das gerade verkauft werde, sei
ebenfalls in Erwägung gezogen wor-
den. Dieses müsste aber komplett
umgebaut werden. Eine Bestandskita
umzubauen sei sehr teuer und auch
planerisch schwierig.

„Würde Otterstadt ruinieren“
All das seien „ungefestigte, erste
Überlegungen“, sagte der Ortschef.
„Bevor wir Millionen ausgeben, soll-
ten wir schauen, ob es nicht doch
geht, vorhandene Immobilien zu nut-
zen.“ 500.000 bis 600.000 Euro seien
für ihn ein gerade noch vertretbarer
Aufwand. Drohe es teurer zu werden,
würde Zimmermann eher Änderun-
gen in der Gruppenstruktur der Ein-
richtungen bevorzugen. Der Bau
einer neuen Kita für drei bis fünf Mil-
lionen Euro würde Otterstadt „finan-
ziell ruinieren“, ist der Bürgermeister
überzeugt. Aus dem Ausschuss ka-
men die Vorschläge, die Sommerfest-
halle zu nutzen – was Zimmermann
gleich verwarf – oder Wohncontainer
anzuschaffen. Auch eine Nutzung des
leerstehenden Ottermarkts wurde
angedeutet.

Bianca Staßen (SPD) plädierte –
ebenso wie Birgid Daum (BIO) – da-
für, den Hort zu erhalten. Dieser sei
eine wichtige Alternative in der
Nachmittagsbetreuung. Die Gemein-
de sollte sich die Kita-Planung in je-
dem Fall genau anschauen, um zu
verhindern, dass Otterstadt in die
gleiche Situation wie andere Ge-
meinden gerät, wo bereits jetzt viele
Plätze fehlen. „Das darf uns nicht pas-
sieren“, sagte Staßen. Sie gehe davon
aus, dass der zusätzliche Bedarf von
20 Plätzen bleiben oder sogar noch
steigen werde.

LANDNOTIZEN

SCHWEGENHEIM. Das Kriseninter-
ventionsteam der Unfallkasse Rhein-
land-Pfalz soll dem Schwegenheimer
Ortsgemeinderat im nichtöffentlichen
Teil der nächsten Sitzung am Dienstag,
19. September, um 19 Uhr Bericht er-
statten. Thema ist laut Tagesordnung
der Sitzung die „Personalsituation in
der Kommunalen Kindertagesstätte“.
Dort war im Frühjahr ein Streit zwi-
schen Kita-Leiter Oliver Klar und Bür-
germeister Bodo Lutzke (FWG) eska-
liert. Auch Teile der Belegschaft hatten
anschließend Vorwürfe gegen den
Bürgermeister geäußert. Anschließend
geht es im öffentlichenTeil unter ande-
rem um einen Grundsatzbeschluss zur
Erstellung einer Satzung zum Schutz
des prägenden alten Ortskerns, um die
Planung und mittelfristige Sicherstel-
lung der hausärztlichen Versorgung in
Schwegenheim und um den Abschluss
von Kooperationsvereinbarungen für
die Förderung der kommunalen Wär-
meplanung und die Implementierung
eines Energiemanagements. |zin

Zwei Bebauungspläne
Thema im Rat
LINGENFELD. Zwei Bebauungspläne
stehen auf der Tagesordnung der
nächsten Sitzung des Ortsgemeinde-
rats Lingenfeld am Dienstag, 19. Sep-
tember, um 19.30 Uhr, im MGV-Sän-
gerheim, Wörthweg 3. Zum einen geht
es um das „Sondergebiet Gesundheit
und Fitness“ am westlichen Ortsrand,
zum anderen um den Plan „Nördlich
der Kautzengasse - Rückwärtige Gar-
tennutzung“. WeitereThemen sind un-
ter anderem die Vergabe von Planer-
leistungen für den Neubau einer Holz-
brücke über die Bahntrasse sowie für
die Pendler-Radroute Speyer-
Wörth/Kandel sowie Bauanträge und -
voranfragen. |zin

Vortrag: Vorsorgevollmacht
und Betreuungsverfügung
WALDSEE. Zu einem Vortrag „Vorsor-
gevollmacht und Betreuungsverfü-
gung“, bei dem es auch Informationen
zum neuen Ehegattenvertretungsrecht
gibt, lädt die Volkshochschule nach
Waldsee ein. Er ist kostenfrei und fin-
det statt am Mittwoch, 20. September,
im Alten Rathaus, Ludwigstraße 17.
Dozentin ist Vera Rosisko vom Awo-
Betreuungsverein. Der Vortrag defi-
niert die Begriffe, informiert über de-
ren Inhalte und stellt Kombinations-
möglichkeiten mit der Patientenverfü-
gung vor. Anmeldung erbeten bei Bri-
gitte Domke unter Telefon 06236
4182103. |rhp

Kita: Bericht von
Interventionsteam

Gelungene Wiedergeburt

VON SUSANNE KÜHNER

HARTHAUSEN. Jonas Bosch ist „der
Neue“ an der Spitze eines Organisati-
onskomitees, das es sich zur Aufgabe
gemacht hatte, die wichtigste Veran-
staltung im Ort wiederzubeleben.
Wie Phönix aus der Asche sollte die
Veranstaltung aufsteigen. Die Rech-
nung ist aufgegangen. Nicht an allen
Stellen, aber an den wesentlichen.

Eine der bedeutenden Veränderun-
gen: Die Anbieter von Speis’ und
Trank – sieben Vereine plus Schau-
stellerbetriebe – sollten bereits am
Samstagnachmittag öffnen. „Wir
dachten, es wäre etwas mehr los“,
sagte die Vorsitzende des Freundes-
kreises Harthausen-Uchizy, Marie-
Laure Fargeix-Claassen gegenüber
der RHEINPFALZ, angesprochen auf
den früheren Start. Sie wusste aber
auch: „Der Mensch ist ein Gewohn-
heitstier.“

So haderte Fargeix-Claassen nicht
angesichts der schleppend anlaufen-
den Premiere am Samstag, denn der
Abend entsprach den Erwartungen
und der Freitag deckte sich mit der
Resonanz in den Jahren vor der Coro-

na-Pandemie. Gut für die Förderer
der deutsch-französischen Verbin-
dung, die gerade 30. Jubiläum feier-
ten. „Wir haben dafür etwas mehr
ausgegeben als geplant“, verriet Far-
geix-Claassen über die Feierlichkei-
ten. Ergo: Das Tabakdorffest wurde
gern als Einnahmequelle genutzt.

Während sich die Uchizy-Freunde
aus personellen Gründen umorgani-
sierten und einen Koch für die Zube-
reitung der Speisen an Bord gezogen
haben, hatten die Frauen der Hart-
hausener Katholischen Frauenge-
meinschaft Deutschlands (KFD)
selbst nach langer Festpause keine
Probleme, ihre Kuchentheke zu fül-
len. „Unsere Frauen haben so viel
Routine – das läuft“, sagte Teamspre-
cherin Christa Leibig.

Geändert hatte sich jedoch der
Standort. Kuchen – darunter etliche
Spenden - wurde diesmal unter dem
Pavillon der Grundschule gereicht.
„Perfekt“, meinte Leibig. Ebenso zu-
friedenstellend: der Besuch der Fest-
besucher am Samstag, an dem die
KFD erstmals zusätzlich zum Sonntag
die Leckereien anbot. Über die Wie-
dergeburt des Tabakdorffests freut

sich Leibig gleich doppelt. „Als Verein
sind wir froh, wieder mitmachen zu
dürfen“, betonte sie. Und: „Als Hart-
hausenerin finde ich es fantastisch,
dass das Fest wieder stattfindet.“

Das einigte sie mit der Katholi-
schen Jungen Gemeinde (KJG) Hart-
hausen. Diese hatte mit viel Dekoge-
schick ihren Getränkestand, der unter
anderem mit variantenreichen Cock-
tails bestach, gestaltet. „Wir sind froh,
dass das Tabakdorffest wieder statt-
findet, weil es unheimlich Spaß
macht, etwas dafür zu organisieren“,
betonte Gruppenleiterin Marie Hum-
mel. Schön sei es, dass die Leute wie-
der zusammenkommen, meinte Celi-
na Stuppert. Maximilian Lelle wusste
vom Streugrad, den die Werbung für
das Fest hat: „Es kommen viele aus
anderen Gemeinden.“ Die Kinder
lernten Harthausen bei einer Dorfral-
lye neu kennen – und hatten Spaß im
Menschenkicker, der zum ersten Mal
aufgestellt worden war.

Zu den Standards gehörte die Live-
Musik, die so abwechslungsreich wie
die Speisekarte war. Von Swing bis
Rock und von Lamm provencale bis
Dampfnudeln war einiges dabei.

Frischer Wind wehte 2023 durch Harthausen am traditionellen Tabakdorffestwochenende.
An Stellschrauben wurde gedreht, Neues probiert und Bewährtes belassen.
Das Dorf wurde neu entdeckt und Menschen wurden zu Spielfiguren.

Glück und Pech

Mit einem Fassbieranstich eröffneten
Ortsbürgermeister Markus Kropfreiter
(SPD) und Rheinprinzessin Helena I.
das Kerwewochenende in Lingenfeld.
Erstmals wurde die Kerwe nicht im Orts-
zentrum, sondern im Oberwald gefeiert
– dort, wo viele Vereine ansässig sind.
Der Umzug war der richtige Schritt: Or-
ganisationskoordinator Sebastian Un-
geheuer sprach von einem gelungen
Start mit schon am ersten Tag mehr Be-
suchern als im Zentrum und freute sich
über die acht teilnehmenden Vereine
und vier Schausteller, die ein buntes An-
gebot an Essen und Getränken bereit-
gestellt hatten. Ein Kinderkarussell (un-
ser Foto) sorgte bei den Kleinsten für
viel Freude.

Einziger Wermutstropfen: ein Fahrgast-
geschäft war kurzfristig abgesprungen.
Dafür konnte die Liveband Fame aus
Klingenmünster kurzfristig engagiert
werden. Ungeheuer glaubt, auch dank
des größeren Geländes, „dass durch die
tolle Resonanz im nächsten Jahr das
Angebot mit noch mehr Vereinen und
Schaustellern ausgebaut werden kann.“
Auf seiner Wunschliste stehen ein Box-
auto für die Jugend, ein Festzelt und
Livemusik über das ganze Wochenen-
de. Mit Liedern der Kita Nimmersatt in
französischer Sprache und einer Kin-
derolympiade endete am Sonntagnach-
mittag das Festprogramm, Kerwe gefei-
ert wurde noch bis in die Nacht. |lan

DUDENHOFEN
Verbandsgemeinde. Sitzung des Haupt-
und Finanzausschusses sowie des Um-
weltausschusses am Montag, 18. Sep-
tember, 19 Uhr, im Bürgerhaus Dudenho-
fen. Es gibt unter anderem Sachberichte
zur Verwendung der Mittel aus dem
Kommunalen Investitionsprogramm Kli-
maschutz und Innovation (Kipki) und zu
aktuellen Klimaschutzthemen in der Ver-
bandsgemeinde. |rhp

Jahrgang 1946/47. Fahrradtour mit Ein-
kehr am Mittwoch, 20. September. Treff-
punkt um 14 Uhr am Festplatz in Duden-
hofen. Die Einkehr ist gegen 15.30 Uhr im
Restaurant „Bordküche“ in Speyer, Hein-
kelstraße 4. Zum gemütlichen Beisam-
mensein können dort auch die Nichtrad-
ler dazukommen. Infos unter Telefon
06232 94731 oder 06205 13894. |rhp

WAS – WANN – WO

LINGENFELD
Verbandsgemeinde. Sitzung des Haupt-
und Finanzausschusses am Mittwoch, 20.
September, 18 Uhr, im Mannschaftsraum
des Feuerwehrgerätehauses der Feuer-
wehr Lingenfeld (Zugang über den Sit-
zungssaal des Rathauses), Hauptstraße
60. Themen sind unter anderem der
Nachtragshaushalt für 2023/24, der Bei-
tritt zur Zweckvereinbarung des Land-
kreises zum Aufbau einer gemeinsamen
Vollstreckungsstelle und der Schulent-
wicklungsplan. |rhp

RÖMERBERG
Bürgerinitiative David. Filmvorfüh-
rung am Mittwoch, 20. September, 19
Uhr, im Zehnthaus Berghausen. In Anwe-
senheit des Regisseurs Klaus Gietinger
wird der Film „Stuttgart 21 – Das Trojani-
sche Pferd“ gezeigt. |rhp

Spielendes Kind in einer Kita: Drei Kindergärten gibt es in Otterstadt. SYMBOLFOTO: UWE ANSPACH/DPA

KOMMENTAR

Keine Steine
in den Weg legen

Die Landesregierung sollte es
den Gemeinden leichter machen,

kurzfristig zusätzliche
Kita-Plätze zu schaffen.

Der Zuzug junger Familien in den
Gemeinden rund um Speyer ist
zwar erfreulich, stellt die Gemein-
den aber auch vor Probleme bei der
Kinderbetreuung. Dramatisch ver-
schärft hat sich die Lage durch das
Kita-Zukunftsgesetz. Es zwingt die
Gemeinden nicht nur zu teuren
Um- und Neubauten, es fallen auch
Plätze in bestehenden Kitas weg,
die anderswo wieder geschaffen
werden müssen. Die Not kommt
mittlerweile auch in Gemeinden
an, die bisher fast jedes Kind mit ei-
nem Betreuungsplatz versorgen
konnten – so wie Otterstadt. Bür-
germeister Bernd Zimmermann
musste bereits feststellen, dass es
nicht so einfach ist, provisorische
Lösungen zu schaffen. Vor ähnli-
chen Problemen standen auch an-
dere Gemeinden. Es wäre sinnvoll,
wenn die Landesregierung den
Kommunen hier nicht unnötig
Steine in den Weg legen würde.
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Spaß beim Fußballturnier auf dem Tabakdorffest. FOTO: LANDRY


